ur * 


Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1 Sgr. ) 


| 


Expedition: Perrenſtraße AZ xv. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 

erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 17. Februar, Nachm. 3 Uhr. Lebhaft, ſehr feſt. Die Aktien 
der franzöſiſch⸗amerikaniſchen Geſellſchaft für transatlantiſche Schifffahrt 
ſind um 100 Fr. geſtiegen. Schluß⸗Courſe: 1 

3pCt. Rente 68, 85. 4½ pCt. Rente 95, 30. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1342. 
3pGt. Spanier 37%. 1p6t. Spanier —. Silber⸗Anleihe 91. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 777. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 655. 

London, 17. Februar, Nachm. 3 Uhr. Silber 61 y—61%. Der Cours 
der 3pGt. Rente aus Paris von Mittags 12 Uhr war 68, 60, von Mittags 
1 Uhr 68, 65 gemeldet. 

Conſols 93%. IpCt. Spanier 24%. Mexikaner 21%. Sardinier 90. 
zyt. Ruſſen — 44 pt. Ruſſen 97. Hamburg 3 Mon. 13 Mk. 6 Sh. 
Wien 10 Fl. 27 Kr. — Das Wetter in London iſt ſchön. 

Wien, 17. Februar, Mittags 12% Uhr. Fonds feſt, neue Eiſenbahn⸗ 


Aktien lebhaft. 

Silber⸗Anleihe 92. öpCt. Metalliques 85% 4 pCt. Metalliques 
75%, Bank ⸗ Aktien 1048. Bank⸗Inter.⸗Scheine —. Nordbahn 231%. 
1554er Looſe 112. National⸗Anleihe 87%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 245 
Credit⸗Aktien 292%. London 10, 10. Hamburg 77%, Paris 122. 
Gold 7%. Silber 4%. Glifabetbahn 103. Lombard. Eiſenbahn 125¼. 
Theiß bahn 103. Centralbahn —. 

rankfart a. M., 17. Februar, Nachmittags 2 Uhr. Oeſterr. 
Nationale und Metalliques etwas matter, Staatseiſenbahn⸗ und Eredit Aktien 
etwas höher umgeſetzt. Sonſt unverändert. Schluß ⸗Courſe: 

Wiener Wechſel 114%. HpGt. Metalliques 81. 4 pt. Metalliques 
72%. 1854er Looſe 106. Oeſterr. National⸗Anleihe 83%. Oeſterr. 
Franzöf. Staat: Eifenbahn- Aktien 279. Heſterr. Bank- Antheile 1199. 


Oeſterr. Eredit⸗Aktien 200%, Oeſterr. Eliſabetbahn 201½. Rhein⸗Nahe⸗ 
91%. 
9 17. Februar, Nachm. 2½ uhr. Börſe ſehr geſchäftslos. 


Schluß ⸗Courſe: 3 i 5 
Oeſterreich. Looſe —. Oeſterreich. Gredits Aktien 148%. Oeſterreich. 
Eiſenb.⸗Aktien — Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 97%. Wien 79%. 
amburg, 17. Februar. [Getreidemarkt.) Weizen loco preishal⸗ 

tend! pro Frühjahr ab auswärts geſchäftslos. Roggen loco unverändert, 
pro Frühjahr ab auswärts geſchäftslos. Oel loco 32, pro Frühjahr 32%, 
Kaffee zu geſtrigen Preiſen feſt. Heute und geſtern 

Zink 20,000 Etr. loco und pro Frühjahr 18% bis 
19 bezahlt. 


erbſt 30%. 
14000 Sack Umſatz. 

Liverpool, 17, Februar. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. 
Markt ruhig, wenig beſucht. Preiſe ohne Veränderung. 


Preuſ en. 
Landtags: Verhandlungen.) 


2 Hans der Abgeordneten. 
18. Sitzung am 17. Febr. 
Beginn 11%, Uhr. Präſident: v. Arnim. Am Miniſtertiſche: Herr v. 
Manteuffel I., v. Bodelſchwingh. ‘ 
Man geht fofort zur Tagesordnung, der Berathung der Etats der 
direkten und indirekten Steuern und des Salzmonopols. Bei 
Titel I.: Grundſteuer, ergreift v. Aueröwald das Wort. Es ſei ein nicht 
zu rechtfertigender Zuſtand, daß Verheißungen von 1810 her, daß die wich⸗ 
tigften Zuſicherungen der Verfaſſungs⸗Urkunde noch immer ihrer Erfüllung 
harren. — — "nnd nich ee die Anträge des vor. Jahres, 
treffend die Grundſte wiederholt 2 i 
zich gefegti erledigt, Bleibe Reis der Goff zuck, der dem tante fn ret 
Zukunft Unfälle bereiten könne und in der Gegenwart eine gedeihliche finan⸗ 
zielle Entwickelung verhindre. Er erneue den vorjährigen Antrag des Hau⸗ 
De 2 e 5 Regulirung der Grundſteuer, nach 
aßg. Art. erf.⸗Urkunde und des Geſetzes vom 24. Febr. 
1850 in Angriff nehmen. Der Referent der K i 
replicirt, daß eben wegen des Wolautes des einen . — 8 
. . noch abwarten müſſe, ehe man die Bitte 
2% e en Antrag auf Tagesord . 
Regulirung der Grundſteuer überhaupt — nichts 5 (Bravo 5 Nichten) fi 
ſei eine Verletzung wohlerworbener Rechte, und die Rheinprovinz möge nicht 
glauben, daß ihre Steuerlaſt dadurch erleichtert werden würde. Der Grund: 
beſitz leide unter ganz andern Calamitäten, als der Steuerlaſt, er leide unter 
— — der 3 Bra die Kapitalien dem Grundbeſitz raube. 
1 erger: Der tegende Antrag ſei eine Forderung, fo gerecht: 
fertigt, ſo dringend, ſo alt, daß man vollen Grund 15 an 1 — Befriedi⸗ 
gung zu denken, ehe dieſe ſich ſelbſt Bahn breche (Oho zur Rechten). Wenn 
— Vorredner damit getröſtet, daß in der jetzt zur Berathung ſtehenden 
Poe edeſtiuer der Anfang zu der gewünſchten Reform zu erblicken ſei, ſo 
efü 8 gleichzeitig die Schwäche dieſes Troſtes verrathen, wenn er hinzu⸗ 
wi Fran sr ferbft das Möglichfte gegen das Zuſtandekommen dieſes Ge: 
Ueber 5 
: v. Wedell, ei 
. Für den Actrag fimme Le Peakten 
en die Fraktion Car. m, die Polen, die beiden anweſenden Minifter, dage⸗ 
Bethmann⸗Holl Buſſe, die Katholiken, die Fraktion Riebold (die frü⸗ 
— Abſtimmung N Muh und die Linke. Die Fraktion Büchtemann iſt 
nitz gegen die Tagesbebnang, er, Limburg⸗Styrum ſtimmt für, v. Schlei⸗ 
Heiterkeit des Hauſes. Der r. Pfeil⸗Neurode „ſtimmt nicht“ zu einiger 
Stimmen abgelehnt. (Sensation ra, v. Wedel iſt mit 139 gegen 126 
kuſſion des v. Auerswaldſchen Antraclan ſchreitet alſo weiter in der Dis⸗ 
988. Graf Pfeil (Neurode) verbreitet 


ſi die zweifelhafte Natur d 
ee, icht als ſolchem, ſondern Grundsteuer als Belaſtung des Kapi⸗ 


i ee . nach ſeinem E i i 
feln li Schwierigkeit der Refo Rest age. Sn dieſen Zwei⸗ 
ruhe deb ban, welche ſich bis 42 besten S Der Dede gehe in der un 


— b i 
ten; wie es feheint, entwidelt der dene Ya asche in re = 
Bergers gegen die Behauptung v. Wedells ie chende nd Worten 
einen Grand hätten, auf die Steuerreform NH ee 

chwerin dagegen, daß hier nur eine rheiniſche Frage g ne auch Gr. 
bund ein Akt ausgleichender Gerechtigkeit, den man — Es ſei viel⸗ 
— gſter Form verſprochen ſei, u. es gereiche weder der Regi 8 der ſeit 1810 in 
> keit tung zur Ehre, wenn man die ſeit faſt 50 Jahren 85 cbt noch der Lan⸗ 
— fbr länger fortbeſtehen laſſe, ja wenn ſogar in den Wie Berbin: 
diesjährigen Steuervorlagen die Unmöglichkeit der fung ziemlich unten der 
Paus gf die werde. Vas fei die Folge deflen, daß man den zum un, 
Haus auf die „ ſittliche Höhe“ zu bringen, wie ein Regier.⸗Kommiſſt⸗ dies 
Hahn) einſt die Pflicht der * bei den Wahlen bezeichnet aloe (Dr, 
808 der Wahlen und des Berhältniffes der Regierung zu denſelte ei die 
Ace de gegen Den Ren ng angebenen ern 

4 edel’fchen ge 
— ſchen geſtimmt, angenommen. Er lautet 


*) Der Bericht über die 9. Sitzung des Herrenhauſes, welches ſich mi 
f ; er mit der 
Frage, betreffend. Die den ländlichen Polizeiꝙ⸗Berwaltern angeſonnene 


— der Polizei⸗Anwaltſchaft, beſchäftigt, folgt in der nächſten 


Preußen, Frankreich und einigen andern Staaten 


— 


. éĩê5t¹E⁶tð·̃—ñ² m˙ ͤC˙ð³¹e 


Das Haus wolle beſchließen J die Erwartung auszuſprechen, daß die 
Staatsregierung den Art. 101 der Verf.⸗Urkunde und datz die Aufhe⸗ 
bung der Grundſteuerbefreiungen betreffende Geſetz vom 24. Febr. 1850 
baldmöglichſt zur Ausführung bringen werde. 

Man geht an die Genehmigung der Einzelpoſitionen. Bei dem Satze 
von 3,570,000 Thlr. Ertrag der Stempelſteuer empfiehlt Wagener (Neu⸗ 
ſtettin) eine Abänderung der Kab.⸗Ordre vom 30. April 1847, betreffend die 
Stempelpflichtigkeit der kaufmanniſchen Kauf⸗ und Lieferungsgeſchäfte. Hier 
liege eine Bevorzugung vor, wie ſie wahrlich nicht verdient fei, man kenne ja 
den Charakter der Börſengeſchaͤfte auf Zeit. Eine Erhöhung dieſer Steuer 
würde 3 bis 4 Millionen eintragen, alſo wahrſcheinlich mehr als die Grund⸗ 
ſteuer⸗Ausgleichung je einbringen würde. Bei der Sorgfalt der Lin⸗ 
ken für die Finanzlage des Staates, bei ihrer Liebe für Beſei⸗ 
tigung aller Bevorzugungen hoffe er die lebhafte Unterſtützung der Linken. 
Kühne (Berlin) bedauert, daß der Antrag nicht vorher bekannt geworden, 
da man dann das Urtheil darüber hätte vorbereiten können. Nur dagegen 
müſſe er proteſtiren, daß man 1847 mit der betreffenden Stempeler⸗ 
mäßigung eine Bevorzugung beabfichtigt habe, vielmehr ſei man da⸗ 
mals durchaus im Ungewiſſen geweſen, in welchem Umfange jene Maß⸗ 
regel wirken werde. Wagener entgegnet, die betreffende Kabinets⸗Ordre 
habe ausdrücklich erklärt, der Stempelbetrag von % Prozent ſei zu hoch. 
Reichenſperger vermißt zwar die Leiſtung der Rechten, welche zur Forde⸗ 
rung der Gegenleiſtung berechtige, er tritt aber dem ſonſt dem Antragſteller 
in der Anſicht bei, daß die kaufmänniſchen Geſchäfte eine unverdiente Bevor⸗ 
zugung genöſſen, indem ſie meiſt ohne Stempel abgeſchloſſen würden. Carl 
(Luckenwalde) empfiehlt bei der Wichtigkeit des Antrages feine Ueberweiſung 
an die betreffenden Fachkommiſſionen. Wagener entgegnet, das ſei nicht 
nöthig, da er nur den Gegenſtand der Staatsregierung zur Erwägung em⸗ 
pfehlen wolle. Wentzel: Die ſachverſtändige Unterſuchung werde lehren, 
daß der Vergleich der hier angenommenen Exemtion mit der Grundſteuer 
nicht zutreffe. Das Stempelgeſetz habe gar nicht Perſonen im Auge, ſon⸗ 
dern Sachen, könne alſo auch nicht die perſönlichen Bevorzugungen begrün⸗ 
den, die man ihm Schuld gebe. Er regt ferner an, daß allerdings eine an⸗ 
dere Exemtion bei der vorliegenden Rubrſk des Etats vorliege, die Stem⸗ 
pelfreiheit nämlich, welche die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften bei 
Erwerbungen von Grundeigenthum u. ſ. w. genießen. Dieſes Pri⸗ 
vilegium ſei heute, bei der gegenwärtigen Entwickelung der Eifenbahnen, 
nicht mehr gerechtfertigt. Der Finanzminiſter: Die Regierung iſt mit 
Reviſion des Stempelgeſetzes ſeit längerer Zeit beſchäftigt und werde gern 
die jetzt geäußerten Wünſche und Anſichten dabei berückſichtigen. — Der An⸗ 
trag Wageners wird hierauf faſt einſtimmig angenommen. 

Ohne Diskuſſion wird der in d. Bl. bereits mitgetheilte Kommiſſions⸗ 
antrag, betr. die Baukoſten der Steuer⸗ und Chauſſeehäuſer an der charlot⸗ 
tenburger Chauſſee, faſt einſtimmig angenommen. Dieſer Berathung 
folgt die des Etats der Domänen⸗ und Forſtverwaltung. Kuhne 
(Berlin) rügt bei Gelegenheit deſſelben den Verkauf der kielauer Schulamts⸗ 
forſten an den k. Hausfideicommiß und Uebernahme einer entſprechenden 


Werthsquote des alt⸗ſchadower Forſtreviers ſeitens der Forftverwaltung. 


Nach dem Staatsſchuldengeſetze vom 17. Januar 


8 1820 dürfe der Erlös ver⸗ 
kaufter Domänen⸗ und Forſtgrundſtücke nur zur 


Tilgung der Staatsſchul⸗ 
den verwendet werden, und dagegen ſei mit dieſem Kaufgeſchäft verſtoßen. 
Selbſt wenn man daſſelbe f einen Tauſch anſehe, habe man gegen das 
betr. Geſetz gefehlt, da die Veräußerung von Forſtgrundſtücken nur gegen 
baares Geld erfolgen dürfe. Der Reg.⸗Kommiſſar entgegnet, das Geſetz 
von 1820 beabfichtige offenbar nur die Sicherſtellung der Staatsgläubiger, 
und dieſe ſei durch die Acquifition von Grundſtücken, welche für das Forſt⸗ 
intereſſe einen höhern Werth hätten als das veräußerte Revier, eher ver⸗ 
mehrt als vermindert. Hier liege nur ein Tauſchgeſchäft vor und dies ſei 
im Geſetze keineswegs verboten. v. Wedell pflichtet dem bei und ermuthigt 
die Forſtverwaltung zu weiterem Vorgehen in dieſer Weiſe. Wentzel. Der 
Tauſchvertrag ſei ein doppeltes Kaufgeſchäft und alle Beſtimmungen des 
letztern auf erſteres anwendbar. Hier liege ein Verkauf, nicht gegen baar 
Geld, ſondern gegen ein Sache vor und dleſer widerſpreche dem Geſetz von 
1820 Das betr. Oberappellationsgericht, welches den Verkauf zu confirmi⸗ 
ren haben werde, habe die Pflicht, die Geſetzlichkeit des Aktes zu prüfen 
und für das Urtheil darüber ſei das Votum des Hanſes allerdings von Wich⸗ 
tigkeit. v. Gerlach beſtreitet, daß Tauſchgeſchäfte gegen das Geſetz von 1820 
verſtießen. Der Zweck des Verkaufs ſei eben ſo gut durch Erwerb eines an⸗ 
gemeſſenen Tauſchobjekt erreicht, als wenn das Geld zur Schuldentilgungskaſſe 
fließe. An die Obergerichte gelange der ganze Fall gar nicht, da nur eine Ab⸗ 
ſchreibung ſtattzufinden habe. Ueber den angemeſſenen Werth des Tauſchob⸗ 
jekts ſtehe aber weder dieſen Gerichten, noch dem Hauſe eine Controle zu. 
Kühne ſtellt nun formell den Antrag, daß das betreffende Geſchäft mit dem 
Geſetze von 1820 nicht vereinbar geweſen ſei. — Der Finanzminiſter be⸗ 
merkt, indem er den Charakter des Geſchäftes als Tauſch aufrecht erhält, 
daß die Frage reiflichſt erwogen und auch juriſtiſchem Gutachten unterbreitet 
worden fei. Er hebt wiederholt den weſentlichen Vortheil hervor, der aus 
dieſem Geſchäfte für die Forſtoerwaltung erwachſen werde. v. Schleinitz. 
Ein Tauſch ſei wohl eine Veräußerung, aber kein Kauf. Auf den Antrag 
v. Zedlitz Leipe wird der Schluß angenommen (Wentzel war noch zum 
Wort gemeldet) und der Antrag Kühne, gegen den die geſammte Rechte 
ſtimmt, abgelehnt. — Gegen die Zahlenanſätze des geſammten Etats 
wird nichts eingewendet, dieſelben vielmehr ohne Debatte bewilligt. — Die 
Sitzung ſchließt damit, 2 Uhr, Zu morgen, Mittwoch, 11 Uhr, bleiben 
die Verfaſſungsabänderungsvorſchlaͤge auf der Tagesordnung. 

Berlin, 17. Februar. ([Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Generalmajor a. D. v. Schöler, 
bisher General à la suite und Chef der Abtheilung für die perſönli⸗ 
chen Angelegenheiten im Kriegsminiſterium, den Stern zum rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem konigl. neapolitaniſchen 
Oberſt⸗Lieutenant und Flügel⸗Adjutanten Grafen von La Tour den 
rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, dem Steuerempfänger Roſſie zu 
Süchteln, im Kreiſe Kempen, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 
dem emeritirten Küſter und Schullehrer Frobenius zu Gölsdorf, im 
Kreiſe Schweinitz, und dem Hauptarmenkaſſenboten Metzker zu Mag⸗ 
deburg das allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Referendarius Edlen 
Herrn v. Dücker von und zu Rodinghauſen bei dem Oberberg⸗ 
Amt zu Dortmund und dem Fiſcher Jankowski zu Weiſſenberg, im 
Kreiſe Stuhm, die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. — Se. 
Majeſſät der König baben allergnädigſt geruht: Dem Staats: und 
Kriegsminiſter, Generalmajor Grafen v. Walderſee, die Erlaubniß 
zur Anlegung des ihm verliehenen Großkreuzes vom herzogl. anhalti⸗ 
ſchen Geſammthausorden Albrechts des Bären zu ertheilen. 


Das dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz hier elbſt unter dem 26. Fe⸗ 


bruar 1856 ertheilte Patent auf eine Lochmaſchine für Papiere zu Jacquard⸗ 


eee Se. Majeſtät der König nahmen geſtern 


Berlin, 17. Februar. e 
Vormittag mehrere Meldungen und darauf die gewöhnlichen Vorträge 


entgegen und machten demnächſt noch um 3 Uhr einen Spaziergang 
im . wohnten Allerhöchſtdieſelben der Vorleſung 
im evangeliſchen Vereine bei und beſuchten ſpater mit Ihrer Maj. der 


Königin den Ball bei Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Carl. — 
Se. Majeſtät der König nahmen heute Vormittag 10 Uhr im bieſigen 
königlichen Schloſſe dee Meldungen mehrerer Offiziere entgegen. — 
Morgen, Mittwoch, wird bei Ibren königlichen Majeſtäten im weißen 
Saale des königlichen Schloſſes Theater, Souper und Tanz ſtattfinden. 
Der Anfang des Feſtes ift auf 84 Uhr Abends und das Ende deſſel⸗ 
ben auf 1 Uhr feſtgeſezt. — Se. Durchlaucht der Prinz Wilhelm 
von Heſſen-Philippsthal-Barchfeld iſt von Barchfeld hier angekommen 
und hatte geſtern die Ehre, von Sr. Majeſtät dem Könige empfangen 
zu werden. 

— Eine Hochzeit, noch ſeltener als eine goldene, iſt am Sonnabend 
hier gefeiert worden. Der königl. General-Arzt a. D. Hartmann be: 
ging den ſechszigſten Jahrestag feiner Verheirathung mit feiner Ehe: 
frau Marie, geb. Kolberg. Der Jubilar, jetzt 85 Jahre alt, hat ſchon 
1841 fein fünfzigjäbriges Dienſtjubiläum gefeiert und iſt ſeit 1844 
penſionirt, nachdem er zuletzt Regimentsarzt bei dem hier ſtehenden 
2. Garde⸗Ulanen-Regiment geweſen. Er war ſchon 1793 mit bei der 
Belagerung von Mainz, ſpäter mit Schill und Nettelbeck in Kolberg, 
diente als Militär-Art im Schillſchen Korps, zog 1812 mit nach Ruß: 
land und 1814 mit in Paris ein. Er iſt ein geborner Pommer, ein 
Predigersſohn aus dem Dorfe Jaſſow bei Kammin, und ſein einziger 
Sohn, der Oberſt-Lieutenant Hartmann in Erfurt, zählt bereits 60 
Jahre und iſt ebenfalls ſchon in Ruheſtand verſetzt. Derſelbe war mit ſei⸗ 
ner Familie zur freudigen Ueberraſchung ſeiner greiſen Eltern an deren 
60 jährigem Hochzeittage hier eingetroffen. Der ehemalige General: 
Arzt iſt noch ſo rüſtig, daß er jetzt noch ſeine Patienten zu Fuß beſucht. 


+ Poſen, 17. Febr. [Die Sängerin Petri. — en 
— Polenball in 


1 erlin. — Eine Nonne.) Unter den vielen ie 
ſchen Genüffen, welche uns in der gegenwärtigen Karnevalszeit e 
den, verdienen auch die Konzerte det Sängerin Madame Marie Petri aus 
Krakau eine rühmliche Erwähnung. Madame Petri hat ihre ausgezeichneten 
Naturanlagen in Italien unter der Leitung Bordogni's zu einer ſeltenen 
Vollkommenheit ausgebildet und weiß ihr Auditorium ebenſoſehr durch ihre 
einnehmende Perſönlichkeit, als durch ihre vortrefflich geſchulte klangreiche 
und liebliche Sopranſtimme und durch den dramatiſchen Effekt, durch den 
ſie ihren Geſang belebt, zu bezaubern. Der rauſchende Beifall, den unſer 
Publikum ihren Leiſtungen ſpendete, war daher ebenſo aufrichtig, als wohl⸗ 
verdient. Die Sängerin begiebt ſich von hier nach Peſth. — Obwohl der 
Karneval ſich bereits ſeinem Ende zuneigt, ſo entwickelt er dennoch bei uns 
noch immer ſehr wenig Leben, und es hat faſt den Anſchein, als ob diesmal 
gar keine Bälle bei uns zu Stande gekommen wären, wenn wir keine 
Armen gehabt hätten. Ein zu wohlthätigen Zwecken im Bazar ge⸗ 
gebener Ball war ziemlich zahlreich beſucht. Unſere Damen traten bei dem⸗ 
ſelben in glänzender Toilette auf und ſcheinen daher wenig Luft zu haben, 
ihren warſchauer Schweſtern, deren einfache Toilette in dieſem Kar⸗ 
neval ſprüchwörtlich geworden iſt, nachzuahmen. Unſere polniſche 
Ariſtokratie liefert Poſen diesmal kein Kontingent; dagegen iſt ſie 
um ſo zahlreicher in Berlin vertreten, wo ſich in dieſem Winter viele 
der angeſehenſten Familien nicht blos aus dem Großherzogthum, ſondern 
auch aus Litthauen und dem Koͤnigreich Polen zuſammengefunden haben. 
Wie mir in einem Briefe aus Berlin gemeldet wird, benutzten die dort ſtu⸗ 
direnden jungen Polen dieſe in der That ſeltene Gelegenheit zur Arrangi⸗ 
rung eines Balles, der am 8. d. M. im Hotel de Rome ſtattfand, und an 
dem gegen 60 Perſonen, faſt ausſchließlich Polen, Theil nahmen. Die auf's 
glänzendſte erleuchteten und mit den ſeltenſten und ſchönſten Topfgewächſen 
ausgeſchmückten Salons boten einen feenbaften Anblick dar und waren bis 
zum frühen Morgen von der fröhlichſten Geſellſchaft belebt. Die Frau Für- 
ftin Sulkowska machte die Honneurs bei dieſem Balle. — Zu den jungen 
Damen aus unſerer Provinz, welche in der letzten Zeit in den Orden der 
Schweſtern vom heiligen Herzen getreten find, gehört auch die Foch⸗ 
ter des Generals Deſiderius v. Chlapowski, deren feierliche Einkleidung 
am 5. d. M. in Paris in der Kapelle der gedachten Schweſtern ſtattgefun⸗ 
den hat. Der Vater und die beiden Brüder der jungen Nonne wohnten die⸗ 
ſer Feierlichkeit bei. Der bekannte Pater Ravignan hielt aus Veranlaſſung 
derſelben eine ergreifende Rede an die Anweſenden. 


Deutſchland. 

Weimar, 14. Februar. Seit zwei Tagen weilt Ihre königliche 
Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen hier, um den bevorſtehenden 
Geburtstag ihrer Mutter, der verwittweten Großherzogin, mit zu be- 
gehen. Ihre Anweſenheit iſt ſtets ein Gegenftund freudigen Stolzes 
für die Weimaraner, bei denen die hohen perſönlichen Tugenden und 
die bewährten freiſinnigen Anſichten der erlauchten Frau in ſtets leben⸗ 
digem, verehrungsvollem Andenken ſtehen. — Ein ruſſiſcher Gelehrter 
bat in dieſen Tagen die bieſigen Lehr-Anſtalten beſichtigt, wie man 
ſagt, im Auftrage ſeiner Regierung. (K. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 15. Febr. Geſtern Abends war großer Ball im Palais 
Royal zu Ehren des Kaiſers und der Kaiſerin. Ihre Majeſtäten er⸗ 
öffneten den Ball um 104 Uhr und verweilten bis 2 Uhr. Eine 
glänzende Verſammlung war anweſend. Unter den Diplomaten zeich⸗ 
nete ſich wiederum Feruk Khan in Nationaltracht aus. — Granier de 
Caſſagnac widmet heute im Conſtitutionnel den londoner Flücht⸗ 
lingen aller Nationen einen äußerſt beftigen Artikel. Gelegenheit 
dazu bietet ihm das Leichenbegängniß des Polen Worcell, der, wie 
er ſagt, von Mördern das letzte Geleit erhalten habe. „Die 
Franzoſen“ — ſo heißt es in der Beſchreibung, die Granier von dem 
Leichengefolge giebt — „marſchirten hinter der rothen Fahne, der Fahne 
des Blutes. Sie wurde von dem Juni⸗Verurtheilten Cornet getra⸗ 
gen, und ihm folgte Derou, wegen Attentats⸗Verſuches gegen den 
Kaiſer von den Aſſiſen von Douai zum Tode verurtheilt. Die Ita⸗ 
liener befanden ſich binter ihrer dreifarbigen Fahne. Sie wurde von 
Domenico Lama getragen, dem Schlafkameraden des in Paris hin⸗ 
gerichteten Meuchelmörders Pianori; an der Fahne war ein ſchwarzer 
Flor, den Clerici, der Mörder des Herzogs von Parma, dort ange⸗ 
beftet hatte. Hinter ihnen kamen 18 Transportirte, die der Straf⸗ 
Anftalt von Cayenne entſprungen find. In dem Zuge figuritten 
Mazzini und Ledru Rollin; dieſer letztere, von Cleriei, Lama und 
Derou umgeben, hielt am Grabe Worcells eine eines ſolchen Audito⸗ 
riums würdige Rede. Die Welt hat nie ein ſolches Schauspiel, eine 
ſolche Profanation geſehen.“ Nachdem Granier mit fo gräßlichen Far, 


ben gemalt, was ſich in London zugetragen, kommt er auf den eigent⸗ 
lichen Zweck ſeines Artikels. Er verlangt nämlich Ergreifung von 
Maßregeln gegen die londoner Mörderbande. (K. 3.) 
Paris, 16. Februar. In der Rede des Kaiſers bei Er- 
Öffnung der Legislativen heißt es ungefähr: Meine Eröffnungsrede im 
vorigen Jahre endete mit Erflehung des göttlichen Segens, indem ich 
den Himmel bat, unſere Anſtrengungen in dem Sinne zu leiten, der 
mit den Intereſſen der Humanität und der Givilifation am meiſten 
übereinſtimmt. Mein Gebet ſcheint erhoͤrt worden zu ſein. Der Frieden 
iſt unterzeichnet, und die Schwierigkeiten der Details, welche die Aus: 
führung des pariſer Traktats im Gefolge hatte, ſind glücklich überwun⸗ 
den. Der Konflikt zwiſchen dem Könige von Preußen und der ſchweizeri⸗ 
ſchen Eidgenoſſenſchaft hat den kriegeriſchen Charakter gänzlich verloren, 
und dürfen wir eine günſtige Löſung baldigſt erhoffen. Das wieder 
hergeſtellte gute Einvernehmen unter den drei Schutzmächten Griechen⸗ 
lands macht einen längeren Aufenthalt der engliſchen und franzöſiſchen 
Truppen im Pyräeus gänzlich unnütz. Wenn ein bedauerlicher Zwie⸗ 
ſpalt in Betreff der neapolitaniſchen Angelegenheiten entſtanden iſt, fo 
muß man auch dieſen dem Wunſche beimeſſen, welcher gleichmäßig die 
Regierung der Königin Victoria und die Meinige beſeelt, überall zu 
Gunſten der Humanität und der Civiliſation zu wirken. Heute, wo 
das beſte Einvernehmen zwiſchen allen Großmächten herrſcht, müſſen 
wir ernſtlich daran arbeiten, im Innern die Kräfte und den Reichthum 
der Nation zu ordnen und zu entwickeln. Wir müſſen gegen die Uebel 
kämpfen, denen eine im Fortſchritt begriffene Geſellſchaft unter⸗ 
worfen iſt. 5 
Der Kaiſer geht nun auf die inneren Verhältniſſe über und ſag 
ungefähr: Der Frieden macht ſeine Segnungen geltend ungeachtet des 
vorangegangenen Krieges und des Mangels. Die ſteigenden Einnah— 
men aus den indirekten Steuern ſind ein ſicheres Zeichen von der Zu⸗ 
nahme des allgemeinen Wohlſtandes. Dennoch leidet ein Theil des 
Volkes. Es bedarf einer guten Ernte. Die Wohlthätigkeit der Pri: 
vaten und die der Regierung ſind nur ſchwache Palliativmittel. Ich 
habe beſchloſſen, die Ausgaben zu verringern, ohne die großen Arbei— 
ten einzuſtellen, und gewiſſe Steuern zu vermindern, ohne die Finan⸗ 
zen zu beeinträchtigen. Das Gleichgewicht im Budget für das Jahr 
1858 wird ſich herausſtellen. Der Ertrag der früheren Anleihe reicht 
aus, die Kriegsausgaben zu decken. Das Kriegsbudget und das Ma— 
rinebudget ſollen ermäßigt werden. Das Kontingent der jährlich Ein- 
zuberufenden iſt auf 100,000 Mann feſtgeſetzt, 20,000 Mann mehr 
als fonft in gewöhnlichen Friedensjahren einberufen wurden. Nach dem 
von mir adoptirten Syſtem ſollen aber ungefähr zwei Drittel der Kon: 
ſkribirten nur zwei Jahre unter den Fahnen bleiben, und werden dieſe 
in der Folge eine Reſerve ſchaffen, aus welcher bei der erſten Gefahr 
eine Armee von mehr als 600,000 Mann gebildet werden kann. Der 
Sold der höheren und niederen Militärs ſoll vermehrt werden. Zur 
Erhöhung des geringen Gehalls der Subalternbeamten find 5 Millio— 
nen beſtimmt. Vom 1. Januar 1858 ab ſoll der neue Kriegszehnt 
aufhören; in Folge deſſen werden 23 Millionen ausfallen. Um dieſes 
zu decken und dem mehrfach ausgeſprochenen Wunſche der Legislativen 
gemäß, werde ich auf Einführung einer neuen Steuer auf Werthpa⸗ 
piere (je vais étudier établissement nouveau droit sur valeurs 
mobilières) bedacht fein. 5 
Die Bagnos in Cayenne ſollen des dort herrſchenden gelben 
Fiebers wegen nach Afrika oder anderswohin verlegt werden. Der Kai⸗ 
ſer kündigt ein neues Militär⸗Strafgeſetzbuch an und ſchließt die Rede, 
indem er ſagt, daß er hoffnungsvoll in die Zukunft ſehe. Frankreich 
habe, ſagt er, ohne Jemanden zu beeinträchtigen, die Weltſtellung wie: 
der gewonnen, die ihm gebühre, und kann ſich mit Sicherheit Allem 
dem widmen, was der Geiſt im Frieden ſchafft. Möge Gott nicht auf: 
hoͤren Frankreich zu ſchützen und man würde fagen können, was ein 
berühmter Mann vom Konſulat ſagte: Zufriedenheit herrſchte überall, 
und wer im Herzen nicht böſen Partei-Leidenſchaften fröhnte, fühlte ſich 
glücklich im allgemeinen Glücke. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 12. Februar. 


Anweſend 66 Mitglieder der Verſammlung. 0 es 
Magiftrat benachrichtigte die Verſammluug, daß der Herr Finanz⸗Mini⸗ 
er die hieſige königliche Regierung ermächtigt habe, die zur Sicherung der 
rundſteuer bei der Ablöſung der Reallaſten für die Kämmerei⸗ und Hoſpi⸗ 
talgüter unter Sperre gelegten Rentenbriefe freizugeben, und daß die königl. 
Regierung die betreffenden Steuerämter angewieſen habe, in den Kataſter 
der fraglichen Güter zu vermerken, daß die Stadtgemeinde Breslau für den 
regelmäßigen Eingang der Grundſteuer 755 haften habe, um bei etwa vor⸗ 
kommenden Veräußerungen darauf rückſichtigen zu können. Ein zweites 
Schreiben des Magiſtrats enthielt die Einladung, der am 19. Februar Vor⸗ 
mittag 9 Uhr ſtattfindenden feierlichen Inſtallation des Herrn Senior Pen⸗ 
ig, des Herrn Subfenior Herbſtein, der Herren Diakonen Pietſch, Goſſa und 
eugebauer, ſämmtlich an der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Eliſabet durch 
eine Deputation beizuwohnen. Deputirt wurden die Herren von Falkenhau⸗ 
fen, Gädicke, Gierth, Guder, Hipauf, Krug, Marks l. und Unger. — Die 
von dem Direktorium des ſchleſiſchen Vereins zur Heilung armer Augen⸗ 
kranken und von dem Vorſtande der Kleinkinder⸗Bewahranſtalten des hieſi⸗ 
gen Vincenz⸗Vereins eingeſendeten Jahresberichte wurden im Büreau zur 
näheren Einſicht für die Mitglieder der Verſammlung ausgelegt. 

Nach Ausweis des Bau⸗Rapports für die Woche vom 9. bis 14. Februar 
fanden bei den ſtädtiſchen Bauten Beſchäftigung: 7 Maurer, 10 Zimmer: 
leute, 41 Tagearbeiter und 3 Fuhrleute. Die Stadtbereinigung beſchaͤftigte 
55 Arbeiter. 

Das Geſuch eines hieſigen Einwohners um Verwendung, daß ihm für die 
Berichtigung des Hausſtandsgeldes Abſchlagszahlungen bewilligt würden, 

ward dem Magiſtrat zur befindlichen Vorbeſcheidung des Bittſtellers zu⸗ 

elt. ö 

eie Bedingungen zur anderweitigen Verpachtung der Fiſcherei in der 
Ohlau von der erſten Fluderbrücke am Steindamme bis an den Stadtgra⸗ 
ben erhielten die Zuſtimmung der Verſammlung unter Beifügung des An⸗ 
trages an den Magiſtrat um Auskunft, wem dle Fiſchereiberechtigung in der 
Oblan von der genannten Fluderbrücke aufwärts bis zu der Stelle, wo der 
Fluß auf ſtädtiſches Gebiet tritt, zuſtehe. k 

Bei einer nochmaligen Recherche bezüglich des Flächeninhalts der Area, 
welche der Beſitzer der Werdermühle von der Kommune käuflich erwerben 
will, hatte ſich ergeben, daß der in Rede ſtehende gie faft um 2 Quadrat- 
ruthen größer iſt, als früher ermittelt worden. eitens des Kaufluſtigen 
war der Antrag erfolgt, ihm auch dieſes Terrain zum Preiſe von 100 Thlr. 
für die Quadratruthe käuflich zu überlaſſen. Die Verſammlung ging in 
Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat auf dieſen Antrag ein. 

Bei den Verwaltungen der Elementar⸗Unterrichts⸗Angelegenheiten, des 
Krankenhoſpitals zu Allerheiligen, der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt, des Kin⸗ 
derhoſpitals zum heiligen Grabe hatten im verfloſſenen Jahre mehrere Aus⸗ 

abetitel 7 unvorhergeſehener Umſtände überſchritten werden müſſen. 
ür die in 1740 Thlr. bestehende Ueberſchreitung verlangte Magiſtrat die 
nachträgliche Genehmigung, welche ſeitens der Verſammlung auch befchloffen 


wurde. 
(Schluß folgt.) 


Breslau, 18. Februar. (Polizeiliches. \ 
feld Nr. 51 grün⸗ und ſchwarz⸗ und 1 blaus, ſchwarz⸗ und weißkar⸗ 
rirtes Shawltuch, 1 weiß⸗ und rothgeblumtes Kleid, 1 lila⸗ und grauge⸗ 
ſtreifter Frauenrock, 1 ſchwarzſeidene Mantille mit Franſen, 1 blau- nnd 
weißkarrirter Kopfkiſſen⸗Ueberzug, und 2 Ellen ſchottiſcher Zeug; Ohlauerſtr. 
Nr. 61 3 bunte kattunene Frauen⸗Oberröcke, 1 braun und weißer Unterrock 
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1 weißer Piquee⸗Unterrock, 1 rothparchner und 1 weißer wattirter Unter⸗ 
rock, 1 halbes ſchwarzſeidenes Umſchlagetuch, 1 rothe Frauen⸗Jacke, 1 leine⸗ 
nes Betttuch, 4 blauleinene Schürzen, 1 grünes und 1 rothes Kravatten⸗ 
Band, beide mit geſchlagenen Blumen und mehrere Paar blaue Strümpfe; 
Zwingergaſſe Nr. 7 ein Topf mit circa 15 bis 20 Pfd. gepökeltem Schweine⸗ 
fleiſch; Breiteſtraße Nr. 50 1 großes Waſchſchaff; Altbüſſerſtraße Nr. 43 
2 blau⸗ und weißkarrirte Bett⸗Ueberzüge, einem Herrn am Theater, während 
das in großer Anzahl verſammelte Publikum nach den geöffneten Thüren 
drängte, aus der Weſtentaſche 1 goldene eingehäuſige Anker⸗Uhr, ca. / Zoll 
im Durchmeſſer, mit ſtählernen Zeigern und Uhrkette in Form einer Schlange, 
an deren Kopfe ſich eine ca. 1½ Zoll lange Kette mit Uhrfchlüffel und Ha⸗ 
ken befindet; Werth ca. 100 Thlr; einem andern Herrn ebendaſelbſt aus der 
Rocktaſche eine dunkelgrüne Brieftaſche mit einem Notizbuch und 1 
meſſingenes Petſchaft, letzteres mit dem Namen „B. Fellbier“ ver⸗ 
ſehen; einer Dame ebenfalls am Eingange des Theaters, 1 ſchwarze 
Plüſchtaſche, auf beiden Seiten mit Blumen⸗Bouquets geziert; in 
der Taſche ſelbſt befanden ſich 3 Thlr. in verſchiedenen Silbermünzen 
einem Herrn, während ſeines Aufenthalts in einem auf der Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße belegenen Tanzſaale, ein ſchwarzer Hut, gez. L. F.; Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 16 ein ſchwarzer, mit Lama gefutterter, Düffel⸗Ueberzieher, ſowie 
eine Brieftaſche, welche ſich in einer der Taſchen des letzteren befand. — 
Es wurde ein neues gelbes, ſchwarz⸗ und weißgeblumtes, ſeidnes Tuch poli⸗ 
zeilich in Beſchlag genommen. 

Gefunden wurden: mehrere Stück Silbergeld. — Verloren wurden: ein 
goldner Ring mit einem kleinen Brillant; ein Notizbuch in Form eines Porte⸗ 
monnaies, enthaltend 1 Thlr. und einige Silbergroſchen, 1 Poſt⸗Fahrbillet, 
1 Poſt⸗Gepäckſchein und 1 Quittung. 

Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfeichterknechte 
7 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 5, getödtet 
2 Stück. (Pol.⸗Bl.) 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs - Nachrichten ꝛc. 

— Nach Beſtimmung der Cirkular⸗Verfügungen des Herrn Miniſters für 
Handel und Gewerbe ꝛc. vom 25. April und 23. September 1852 haben die 
Baumeiſter und Bauführer dem genannten Minijterium Anzeige davon zu 
machen, wenn fie beſchäftigungslos, oder von einer Beſchäftigung zu einer 
anderen — — ſind, damit erſehen werden könne, ob und welche Bau⸗ 
meiſter und Bauführer für die ſpezielle Beaufſichtigung der in Angriff zu 
nehmenden Staatsbauten disponibel ſind. Einer allgemeinen Verfügung des 
Herrn Handels⸗Miniſters vom 31. Januar d. J. zufolge ſoll dieſe Beſtim⸗ 
mung auch nach Erlaß der Cirkular⸗Verfügung vom 21. Januar d. J. in 
Kraft bleiben, indeß iſt es darnach nicht mehr erforderlich, bei dieſen Sepa⸗ 
rat⸗Anzeigen alle diejenigen Anzeigen zu machen, welche in der Verfugung 
vom 23. September 1852 vorgeſchrieben find. * r 

Es genügt vielmehr, bei den Anzeigen wegen Beſchäftigungsloſigkeit, 
wegen Uebernahme einer neuen Beſchäftigung, oder wegen Uebertritt von 
einer Beſchäftigung zu einer anderen, nur anzugeben: 

1) Vor⸗ und Zunamen; 

1) Aufenthaltsort; 

3) bei welchen Arbeiten der Betreffende zuletzt beſchäftigt geweſen; 

4) zu welchen Arbeiten er übergeht, und event. ® 

5) welche Wünſche er in Betreff feiner ferneren Beſchäftigung hegt. 

Die im Jahre 1848 getroffene Beſtimmung, daß die Baumeiſter und 
Bauführer auch perſönlich bei den mit Führung der . 
beauftragten Miniſterial⸗Beamten Erkundigungen über offene Beſchäftigung 
einziehen können, kommt nach den neueren Beſtimmungen der Eirkular⸗Ver⸗ 
fügung vom 21. Jannur d. J. (ſ. Nr. 50 dieſer Zeitung) außer Anwendung. 

Höherer Anordnung gemäß erhalten die Baumeiſter und Bauführer — 
K der bei Eiſenbahnen beſchäftigten — hiervon beſondere Mit⸗ 
th eilung. 


Berlin, 17. Febrrar. Der vorwiegende Charakter der heutigen Börſe 
war die Geſchäftsloſigkeit. Unter den Bankeffekten verfolgten öſterr. 
Eredit⸗Actien heute die beſſere Richtung, die ſie ſeit den letzten Ta⸗ 
en der vorigen Woche eingeſchlagen, fo daß fie ½ höher als geſtern ſchlie⸗ 
en. Von Darmftädtern ift heute eine Beſſerung u onftatiren. an 
ter Aufträge gaben zu einer feit lange vermißten 2 achfrage Anlaß, welche 
den Cours zu Anfange um % % fteigerte, und die Wirkung hatte, denſel⸗ 
ben wenigſtens % über dem geſtrigen auch dann noch zu erhalten, als dieſer 
Nachfrage genügt war. Berechtigungsſcheine wurden anfänglich mit 124, 
fpäter ſogar bis 124% gehandelt, waren aber zuletzt mit 124 zu haben und 
ſollen auch mit 123% gehandelt fein. Dagegen waren Disc.⸗Comm.⸗Antheile 
heute in außerordentlich ſchwachem Verkehr und mehrfach angeboten, ſo daß 
fie, % niedriger eröffnend, ihren Cours ſpäter um 4 und ſchließlich ſogar 
% ermäßigten. Junge 118 ½ bezahlt. Von allen übrigen Papieren dieſer 
Kategorie bleibt kaum etwas zu ſagen. Nur ſchleſ. Bankverein verdient noch 
wegen der feſten Haltung, welche feine Antheile auch heute bewahrten, beſon⸗ 
ders hervorgehoben zu werden. Preußiſche Bankantheile wurden 4, höher 
bezahlt, hoben ſich ſpäter zwar um 1 % über den eſtrigen Cours, waren 
aber dazu ſchließlich nicht leicht zu placiren. Die Aktien des berl. Kaſſen⸗ 
Vereins, lange zu 120 offerirt, wurden, vermuthlich im Zuſammenhang mit 
der morgen ſtattfindenden General⸗Verſammlung, 2% niedriger gehandelt, 
blieben aber dazu geſucht. 1 255 7 

In dem Verkehr der Eiſenbahnaktien war die öſterreichiſch⸗franzöſ. Staats⸗ 
bahn faſt das einzige Papier, das inmitten faſt vorherrſchender Geſchaͤfts⸗ 
loſigkeit Gegenſtand eines belangreichen Umſatzes war, jegoch mit einer 
Coursherabſetzung, die aufänglich 1 Thlr. betrug, ſich aber im Laufe der 
Börſe um % Thlr. verringerte. Sonſt machten ſich heute noch berlin: 
potsdamer durch namhaften Umſatz und eine Steigerung von Y—1Y, % 
bemerkbar. Wenn wir noch einer he der magdeburg» halberftädter 
um 1½ % gedenken, fo haben wir Alles erſchöpft, was ſich von nennens⸗ 
werthen Coursbeſſerungen berichten läßt. Nur für Theiß und Eliſabetbahn 
zeigte ſich noch einige belebtere Kaufluſt in Folge der günſtigen Bewegung 
dieſer Aktien in Wien. r 2 0 

Die preußiſchen Fonds waren wieder matter Nur Pramien⸗Anleihe war 
begehrt und wurde , zuletzt 4, höher bezahlt. Dagegen waren Staats⸗ 
ſchuldſcheine % billiger ! . : 

Die Geſchaͤftsſtille erſtreckte ſich auch auf die ausländiſchen Fonds, und 
ſelbſt nach Eingang der beſſeren wiener Notirungen verſpürten wir nichts 
von einer Steigerung in öſterreichiſchen Effekten, die ſich etwa gegen geftern 
um % matter ſtellteu. 2 5 a - 

In Wechſeln war wenig Geſchäft und die meiſten Deviſen eher offerirt 
als begehrt. Lang Holland, kurz Hamburg und Wien ſtellten ſich 1 nie⸗ 
driger. Für Leipzig in beiden Sichten blieb Geld. (Bank u. H. 3.) 


ä — — 


Jnduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 17. Februar 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 El (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 340 Gl. (incl. Div.) Boruſſſa — Colonia 1050 Gl. (inel. Div.) 
Eiberfelder 260 Br. 250 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 400 etw. Br. inel. Div.) 
Stettiner National 123 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 105% Gl. (inel. Div.) 
Leipziger inch, Div. 595 Br. - Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche 105%, Br. 105 Gl. (excl. Div.) Allgem. Eiſenb. und Lebenszverſ. 100 Br. 
(excl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Köl⸗ 
niſche 1 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Gl. (excl. Div.) eres 20 Wr. 
(erel Div.) Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 126½ Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berlinifche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 118 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 100 ) Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 116 etw. Gl. (incl. Div.) 
Mühlheim, Dampf⸗Schlepp⸗ — Berz werks⸗Aktien: Minerva 95 Br. 
(excl. Div.) Hörder Hütten⸗Verein 130 Br. Eſchweiler (Concordfa) J. u. Ul. 
102 Gl. (incl Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 60% 106 etw. bez., 
30% 106% Br. ; 

Das Geſchäft war heute etwas lebhafter und Bremer Bank⸗Aktien, fo: 
wie Oeſterr. Credit⸗Aktien wurden höher bezahlt, dagegen wurden Thüringer 
Bank-, Koburger, Leipziger und befonderd Meininger Credit⸗ Aktien billiger 
verkauft. — In Hannoverfchen Bank⸗Aktien ging mehreres, jedoch zu uns 
veränderter Notiz, um. Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien waren 
heute abermals merklich billiger offerirt. 


London, 16. Febr. Engliſcher Weizen von geringerer Qualität wurde 
eute Is. 6 d. niedriger bezahlt; in fremdem Weizen fand nur Detail⸗Ge⸗ 
ſchaft ſtatt. Gerſte feſt. Hafer ſtille und unverändert. 8 5 

Amſterdam, 16. Februar In Weizen, bei letzten Preiſen, wenig Ge⸗ 
ſchaͤft; Roggen ſtill und unveräudert im Preife; Gerſte und Safer gefyatts- 
los; Raps pr. April 90%, nominell, pr. Herbſt 80; Rüböl pr. Mai 50%, 
pr. Herbſt 47. 


pr. 


Berliner Börse vom 17. Februar 1857. 


Fonds- und Geld-Course. Niederschlesische ..]4 2 bz 
Freiw. Staats-Anleihe]41,199%, G. Be 555 3 7 910 in; 
Staats-Anl. von 50/52]41, 199%, ba. 18 Pr. Se 17. 104, 6 | 
dito 1853/4 8 b Niederschl. Zuelab. 1 
dite 1854414 |19%, br. Nordb, (Pt. Wil)! P & Mu 8. 
a 185514721905, ba. dito Prior. 4, geh | 
glass, Schedel 30 > 1 ba: W ER 117 148!, etw. bz. u. B. 
Sechdi.-Präm.-Sch. | _ _ 418 . 3½/188½ B. | 
Pram.-Anl. von 1855 3,117, a % ba. 4 en ©. 4 136 * % be. 
Berliner Stadt-Oblig. nr vu, C., ½% % dito P ior. A. . Be | 
„ Kur-. Neumärk 4% 88 b. a — 2 1 7% Bu | 
2 Pommersche 3088 G 4 2.4. * 
— . ito Prior. K. 3½78 8. 
& je En: SB 4 2 : Prinz-Wilh. (Sı.-V.) Hs 184, ba 
= {Schlesische. ,... 3% 87 . dito Biker, 1.25 * 100 8. 
„ Kur- u. Nenmärk. 4 03% B dito Prior. II. . . |100 6 
S Pomnierschei 72 14 9235 5 Rheinische -...[4 111 bz 
2 2 Br i ) Prior. 4 
S rosensche 4 %% B. dito (St.) 
= /Preussische. . . 4 24% n. dito Prior. 4 — 
&\ Westf. u. Rhein. 95% . dito v. St. gar. . 31,81%, 6 
8 £ 2 Ruhrort-Crefelder . 3½ 93 B 
S [Sächsische ....|4 |93% 6. 
= \Schlesische .. . .|4 1140 6. = —— a 9 208 B 
iedrichs d'or. .|— 113 ½ ba IL. — — 
rar Se — 10840 1 * 2 dito Prior. III. 4½96½ B. 
targard-Posener. . 3½/104 ba. 
— —— * —— dito Prior 44 — 
Ausländische Fonds. W Zee: 8 1% He -: . 
Oesterr. Metall... 5 53 0 bz. ie ..... 1% 2 0 
dito der Pr-Anl./4 108 ½ 6. dito III. Em. 10509945 B 
dito Nat.-Anleihe]j5 83 ½ ba. u B Ihelme-Bahn ...4 1— — — 
Rass.-engl. Anleihe 5 106 G. to Prior. 1 87 b 
dito Ste Anleihe 5 101 &. dito III. Em. 4½ 96% ba. 
dito poln. Sch.-Obl. 4 84 ½ bz f L — 
Poln. Pfandbriefe 1f——— reuss, und ausl. Bank-Actien. 
dito III. Em. 92½ B. Preuss. Bank.-Anth, ‚14 11301, G, 
poln. Oblig. & 500 Fl. 4 86% G. Berl. Kassen-Verein 4 120 . 
dito #300 Fl. 94% ba. Braunsch. ank. . 4 sl . 
dito a 200 Fl. — 21½ G Weimarische Bank 4 128 
Kurhess. 40 Thlr.. 41 bz. Rostocker u 1 Pe 
Baden 36 FTI. | - 294, 6, Geraer * 4 1964, ba. 
—— —»„—-— ch u arm aa. Bann 1 % mehr, ba. 
amb. Nordd. Ban 8 
Aotlen- Course. „ Vereins-Bank 4 100% B. 
Aachen - Düsseldorferj314 8A etw. bz Hannoversche „ 4 |114m., 113% etw. bz. 
Aachen-Niastrichter . 65%, etw. ba. Bremer „ 4 118% ba. 
Amsterdem-RKotterd. 76%, 6. Luxemburger „ 4 |95 G. 
Bergisch-Märkische . 92, etw. ba Darmstädter Zettelb. 4 104% 6. 
dito Prior. 43 102½ 6. b 24 à 12 
dito II. Em. 5 105 — gr eg 12 3 % U 4 f. 
Berlin-Anhalier ... 154 B Leipzig. Creditb.-Aet — 0 a 9314, bz. u. G 
dito Prior 9% 6 Meininger 4 97274 eiw 97 m. b 
Berlin-Hamburger =. 115 be Coburger 8 1 90 8 7 Eh 
dito Prior... 47% 102 ba Dessauer si 4 06 ba. 4. U 
r e 101%, 6. Moldauer 4 |105 B. 
erlin.-Potsd.-Mgdb 141, a 145 ½ ba. Oesterreich 20 5 143% 15 141 b 
ito Prior. 4, I. 91% do. Genf. ER 4 84 b 2 
dio Zi. . 17% 8 % ba ae ” n 
dito en, B. 04% 120 bz. Dise.-Comm.-Anth. 4 |1181%, a ½ ba. 
eee 130% & 140%, b Berliner Handels-Ges 1 100 4 49%, ba 
dito Prior. % 99 6 N 98. Bank-Verein/4: 100 etw. & 993, be. 
Breslan-Freiburger . 139%, * Deu Handels-Ges. 4 96 G . 
dito, dee 128%, K. 1291, bz, || Schles. Bank-Verein 1 |97Y, bz 
e dene 2 455 100 f bz. x || Minerva-Bergw.-Act. |5 95 h. x 
110 Prior. 4% 3. 1 hr Pr 31 
r 102%, ba Berl, Waar.-Cred. 64 106% u. 106 ba. 
dito II. Em. en Wechsel -Course. 
dito III. Em. .. 804. bz. Amsterdam . ..... |e 8.1143 bz. 
dito IV. En. 89%, ba. e 22% bz. 
Lbeseldorf- Elberfeld. 150 n. Hamburg. K. S. 11% ba. 
Franz. St,-Eısenbahu s 1583, a 159½ bz, dito 2 M. 151 be. 
dito Prior. 43 282 B. U 3 M6. 18%, ba. 
Lud wigsh.-Bexbscher 1 147 ba. u 6. AA a 2M. 79 ½ bs. 
Wagdeb,-Halberst. 206 etw. ba u. G. Wien 20 FI. 2.96 % ba. 
Magdeb.- Wittenberge 50 B. 0 Augsburg ...... 2M. 101% bz. 
Mains-Ludwigsh. A 104% B. Areals ——.— 
dito dito 6 6 101 8. Lelp zig 3 7.99% 6 
Mecklenburger... % [56% a ½ ba. u. B a en 2M.|99 &. 
Manster-Hlammer 4 92½ 6. Frankfurt a. M. . 2 N. 36. 20. bz. 
Neustadt-Weissenb. 4 4½%— — Petersburg 3W |105%, ba. 


Berlin, 17. Februar. Weizen loco 50—83 Thlr., dto. SSpfd. gelber 


5 uckermärkiſcher 68 e NIE dto. 90pfd. dto. dto. 73 Thlr. bezahlt. — 


Roggen ! 41 4—4 r., er 
e ee NR ü ANNO, | 


Thlr. Br., Frühjahr 42% —43—42 % Thlr bezahlt, 43 T i 

9* 24 — . „ 45 Thlr. Brief, 423 
Thlr. Gld., Mai⸗Juni 43 —43 Thlr. bezahlt und Gld., 43% Tblr“ Brief, 
Juni⸗Jali 44—43 / —43 % Thlr. bezahlt, 44 Thlr. Brief, 43% Tylr. Gld. 
— Gerſte 33 —40 Thlr. — Hafer 1 — 25 Thlr. — Rüböl loco 16%, 
Thlr. bez., 17 Thlr. Br., 16% Gld., Febr. 16% Thlr. bez., 16%, Thlr. Br., 
165% Thlr. Gld., . 16% Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., März: 
April 16% Thlr. Brief, April Mai 16% Thlr. bezahlt, 16% Thlr. Brief, 
1614 Thlr. Gld., September⸗Oktober 15 Thlr. bezahlt, Brief und Gld. — 
Spiritus loco ohne Faß 25½ — 20 Thlr. bezahlt, Sebeunr und Februar⸗ 
März 26—26% Thlr. bezahlt und Gld., 26% Thlr. Br., März April 26%, 
bis 26%, Thlr. bezahlt, 26% Thlr. Brief, 26% Thlr. Gld., April⸗Ma 
26 42074 Thlr. bezahlt und Brief, 26% Thlr. Gld., Mai:Junt 5% —27 
Thlr. bezahlt u. Brief, 265% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 271 —27½ Thlr. bez. 
und Gld., 27% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 28 Thlr. bezahlt, Br. u. Gld. 
„Weizen behauptet. Roggen loco dringend und weſentlich niedriger offe⸗ 
rirt, Termine bei matter timmung etwas billiger verkauft. Rüböl war 
ſehr feſt und etwas beſſer bezahlt, gekündigt 300 Centner. Spiritus loco 
weſentlich billiger verkauft, Termine ſchließen zu erhöhten Preiſen in feſter 
Haltung; gek. 10,000 Quart. N 
Berichtigung. Geſtern iſt Roggen pr. Frühjahr nicht, wie jrrthüm⸗ 
lich gemeldet, mit 42 —424, Thlr. bezahlt, ſondern mit 424—43—412% 
Thlr. bezahlt. 


Stettin, 17. Februar. [Bericht von Großmann und Beeg. J 
Weizen etwas matter, loco 80 90pfd. feiner gelber 77 Thlr., SSpfd. 
72 Thlr., Srpfd. 69 Thlr. und 84 85 pfd. 60 Thlr. pr. Hopfd. bezahlt, auf 
Lieferung pr. Frühjahr 88/5Hpfd. gelber 74%; —74½ Thlr. bezahlt, 74% 
Thlr. Br, mit Differenz⸗Auszahlung zu 75 Thlr. regulirt, 89/0 pfd. gelber 
ſchleſiſcher 78 Thlr Br. — Noggen etwas billiger gehandelt, loco 83/89pfd. 
41% Shle., 87/88pfd. 41%, Thlr, Söpfd. 4Ly—Al Thlr., Söpfd, 40% Thir. 
und 82 83pfd. 40 . Zhle, pr. Sepfd. bezahlt, auf 1 8 82pfd. pr. 
bruar und Februar: März 41% Tylr. Gid., pr. Frühjahr 43— 42,0 — 42 
Thlr. bezahlt u. Gld., 43 Thir Brief, B. Juni⸗Juli 43% —44 Thir. bezahlt 
und Br., pr. IulisAuguft 44% Thlir Be. 44 Thlr. Gl. — Gerſte wenig 
verändert, loco pommerſche 364. Thlr. nach Qualität pr. 75pfd. bes 
zahlt, geſtern 75 ½% pfd. märkiſche Februar⸗Abladung 35% Thlr. pr. 7apfd. 
Connoiſſement bezahlt, auf Lieferung pr. Frühſahr 74 75pfb. ſchleſiſche 
42 Thlr. Br., desgl. Pommerſche und märkiſche 40 Tülr. Brief. — Hafer 
ohne Geſchaft, loch pr. 52pfd. 22 Thlr. Brief, pr. Frühjahr 30 52pfb. 2% 
Ihlr. Brief. — Erbſen flau, loco kleine Koch⸗ 36—42 Thlr. bezahlt. — 
Nübol ziemlich unverändert, loco 107 Thlr. bezahlt, 16% Thlr. Brief, vr. 
Februar 16% Thlr. Brief, 16% Tylr. Gld, pr. Februar⸗März 16% Thlr. 
Brief, pr. Aprilʒ⸗ Mai 16% Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld., vr September ⸗ 
Dttober 15 Thlr. Brief. — Leindl loco inkl. Faß 15 Thlr. Brief, pr. 
April Mai 14% Thlr. bezahlt. — Spiritus matter, loco ohne und mit 
Faß 134 —13% bezahlt, 4 13 % bezahlt, pr, Februar⸗Maͤrz 
13% 4 bezahlt und Gld., pr. März⸗April 13% % bezablt und Brief, pr. 
Frühjahr 13% % bezahlt und Gld., 13% % Br., pr. Mai Juni 13% % 
bezahlt und Brief, pr. Juni⸗Juli 12%—13 % bezahlt, 13 % Glo, pr. 
Juli⸗Auguſt 12 —12½ % bezahlt, pr. Auguſt⸗ September 12%, 9% Br., 
12% % Gld., pr. September⸗Oktober 13% % Brief, pr. Oktober⸗November 


—— 


13% Brief. 
Heutiger Landmarkt. Zufuhr: 3 W. Weizen, 10 W. Roggen, 3 W. Gerſte, 
15 W. Hafer und 4 W. Erbſen. 


Bezahlt wurde Weizen mit 4406 Thlr., Roggen mit 38—42 Thlr. 
Gerſte mit 32—36 Ahle, Erbſen mit 34—42 Thlr. pr. 25 Scheffel und 
Hafer mit 20 22 Thlr. pr. 26 Scheffel. 


Breslau, 18. Februar. Produktenmarkt.] Getreidemarkt für 
Weizen und Gerfte unverändert feſt, Roggen und Hafer flau. — Delfaaten 
nichts offerirt, gute Qualitäten begehrt. — Kleeſaaten ſehr wenig zugeführt, 
Begehr wegen zu hoher Forderungen nicht ſehr lebhaft, letzte Preiſe zu er⸗ 
reichen. — Spiritus loco 10% Tylr. Gl., Febr. 10% Tyler. GI. 

Weizen, weißer 908084 80 Sgr., gelber 84 —82 8070. Sgr. 
— Brenner⸗Weizen 726866 60 Sgr. — Roggen 525049 — 47 Sgr. 
— Gerſte 46-44-4342 Sgr. — Hafer 2028 2720 Sgr. — Erbfen 
50-48 46—44 Sgr. — Winterraps 135—133—120—125 Sgr., Sommer⸗ 
rübſen 108 —110—112—114 Sgr. nach Qualität. 5 

Kleeſaat, rothe, 24—232—21 Thle., weiße 20 19 —18% bis 17% 
Thlr. nach Qualität. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. F 


#i 


